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bent golbenen Sinfenmufe p fangen unb mirflidß übt baS

golbene Salb bereits feine 3uflZaft. Unb foEte bas fßrojeft
mirflidß realiftert merben, fo mürbe bie ftortepiftenz ber

Politiken unb firdjlicßen ©emeinbe Snnertßal einfadj Der»

ntcßtet, ba nur meßr menige ©äufer nnb par ber ärmeren

Semoßner an ber linfen Sergßalbe gurücfbließen. SöaßrlidE),

baê märe mieber ein trauriger Seitrag für baS ftatiflifcße,
eibg. Sureau, um über bie Slbnaßme ber Sergbenölferung

p flogen.

©tcïtrigittttâttJerr fWüfdjlifoit. 35ie ©emeinbe Btüfdjlifon
Bat einftimmig befcßloffen, bie eleftrifcße ©trafjenbeleucßtung
(50 Sampen à 25 Wersen) eingufüßren unb par unter
Senußung ber SSafferDerforgung, bie in getooßnlicßen 3«ten
für biefen 3®^ auSreidjenbe Sraft bietet.

SDiefe ©emeinbe ßat fid) aucß, gleicß mie lEßalmeil, unter
baS ft ä b t i f d) e S a u g e f e ß gefteEt.

ISIS britten Sßunft im g-ortfcßritte EtüfcßlifonS nennen mir
nod) bie ©rricßtung eine? neuen ®ampffdßiffftegeS für bie

®ampffdßmalbenberbinbung, meldße biefen Ort mit tommenbem
©ommerfurS in ißren SDienftraßon eingießt.

25ie SlftiengcfeBfdiaft für cleïtrifdje 3nftattationcn in
tHogag bat in ißrer Serfammiung nom 27. bS. ©rßößu'ng
beS SlftienfapitalS Don gr. 100,000 auf 8fr. 150,000 be=

fd)Ioffen, namentlid) um bem ©efcftäfte eine größere SluS»

beßnuttg auf bem ©ebiete ber eleftrifdßen g-abrifation unb

Slontage sn geben.

Sungfraubaßn. 3m Slmtsblatt beS SantonS Sern oom
23. SDlärj lieft man: §r. @ut)er=3eEer in 3üricß bea&ficßtigt
bie ©rfteEung bon SBaffermerfen an ber Sßeifjen Sütfdßine.
®r gebentt bie SBafferfraft beS genannten gfluffeS nad) Stit»
gäbe ßegüglidßer Sßläne unb Sitten nußbar p madien unb bie

gemonnene Straft pm 3®ede be? eleïtrifdjen SetriebeS ber

projezierten 3ungfraubaßn gu übertragen. 35ie genannten
Släne, gugeßörige Sefdßreibung unb Stongeffionëgefudj liegen
mäßrenb 30 SEagen auf ben ©emeinbefcßreibereien Sauter»
Brunnen nnb ©ünblifdßmanb jn jebermannS ®infid)t auf unb
finb aEfäEige Dppofitionen bort fdßriftlicß bis unb mit bem

22. Slpril 1895 eingureicßen.

SBeridjt iiöcr neue patente.
^Mitgeteilt burd) ba§ Sutern. Satentbureau ooit ßeitnann u. (Eo.
in Oppeln. (SluSfünfte nnb 9îat in Spatentfacben erhalten bie

Slbonnenten biefeä Statte? gratis.)
îecfentrâger. Werr Slug. Slier, ßßoearne in SariS Bat

auf einen eifernen Sedenträger ein Satent erBalten. Se*
ïanntlicB ßaftel ©ipS feßr feßmer an ben gflantfcßen ber

eifernen SEräger, bie als SDedenträger unb llntergüge bei

Sauten Serroenbung finben. ®ie SDeden belotmnen ßäufig
an ben ©teEen unter ben SErägern bftiffe, melcße Dielfad) als
ein grofjer llebelftanb empfunben merben. Ilm biefen liebe!»
ftanb p befeitigen, finb nad) borliegenber ©rfinbung bie

SErägerflantfcßen, roelcße mit ©ips pr ^erfteüung ber ©ipS»
beefe bemorfen merben foEen, mit einer SlnpBl bon EtiEen,
©inferbuugen ober Elutßen berfeBen. 35er ©ipS füllt bann
bie Wößlungen bei §erfteEnng ber S5ede aus unb ßaftet in
benfelben audß nadß bem ©rodnen, mie an jebem anberen
Poröfen ober löcßerartigen Körper.

8uf einen S^alggicgel mit SefeftipnggDomdjtung Bat
Werr 81. ©bBmibt in Serlin ein Satent erBalten. 35en ©egen»
ftanb oorliegenber ©rfinbung bilbet eine Steuerung an 3)acß=
Siegeln, meldje ben 3med Bat, ein pberläffigeS Sefeftigen
ber einzelnen 3'epel an bem 3)adjgefteEt gn ermöglichen.
®ie fonftruftiDe ©inrißtung unb baS ©igenartige ber bor*
liegenben ©rfinbung ertlärt ftd) aus folgenbem: 3)er S5adß»
Siegel mirb in ßemößnlidßer SIrt bermittelft einer Etafe, bie
in ber SJtitte beS Siegels angeorbnet ift, an ber Sbacßlatte
anfgeBängt. Ilm jeboeß ein Slbbeden bureß ©türm n. bgl.
SU berBinbern, mirb biefe Stafe mit einem Sodß berfeBen, burd)
loelcßeS ein Sagel in bie SDacßlatte eingetrieben mirb. Sbamit

aber ber ®ad)siegel aucB mit feinem unteren ©nbe an bem

®a<Bgeftefl feftgeBalten mirb, ift an ber unteren 3nnenfeite
beSfelben eine Stafe angeorbnet, bie ebenfaES ein So4 be*

fißt. DberBalb ber erften Stafe befinbet fid) in bem 3'egel
eine berjüngte SluSfparung, bie ben 3®ed Bat, bem Slagel
als fffüBrung ga bienen. Sie Sefeftigung berartiger SDadj*

giegel erfolgt in ber SBeife, bafe man biefelben auf geroößnließe
Slrt auf baS SadjgefteE aufBängt unb fobann in bie 31afe

an ber unteren Snnenfeite einen entfprecßenb langen Stagel
ftedt, melcßer in ber SluSfparung gefiißrt unb bon Bier ans
burd) bie erfte Stafe in bie Satte eingetrieben mirb. ®S mirb
auf biefe SBeife einerfeitS eine Serbinbung gtoifcßen bem

unteren Sbacßgiegelenbe unb bem Sîopfenbe, mie beifpielSmeife
in ber SatentfiBrift Str. 24391 betrieben unb anbererfeitS
pifiben biefen beiben unb ber SDacßlatte ßergefteEt, folafe
ein Slbbeden beS SDacBeS pon beliebiger Steigung bureß SBinb

erftßtoert mirb.

^erf^iebeneê.
2)er probifpriftBe Sau für baê SîûitftlerBauê Siiritjj

foE an bie SEßalgaffe, ©de Sörfeftrafse, bi«tßt neben bie Sßrfe
unb baS §atel Saur au Sac p fteßen lommen. §eute ift
bereits baS Saugefpann errießtet morben. Stit bem Saue
foE fofort begonnen merben, nacBöem bie SeBörben bie Sau*
bemiEigung erteilt Baben. Stit bem ©igentümer beS beir.
©runbftüdS Bat ber „Serein für bilbenbe £unft" einen Ser*
trag abgefcßloffen, nadB melcBem baS probiforifeße „Sünftler*
BauS" öorläufig für bie SDauer oon fünf 3aBren gegen bie

SegaBlung eines bem Sßerte jener Siegenfdßaft entfpreeßenben

jäßrlicßen StietsinfeS bafelbft errießtet merben barf.

§oIj'SiIlen natB Serner nnb ©t. ffiaEer D5erlänber=©til
mit großen, fdjöuen, freunbließen Sor= unb Wintergärten unb
entfpreeßenber meiter ©ntfernung beaöfießtigt §r. WolsBänbler
Sllfreb SofeBarb Pon 9tapperSmi)I ein gangeS
Ouartier in unmittelbarer 9täße Pon Oerlifon*3iiricß p
bauen; für neun foleßer Wäufer ift laut 3«rcßer SlmtSblatt
ßefeßließe ©eneBmigung nadB Porgelegten Slänen fdjon erfolgt
unb Bat bie jjunbation gleicß begonnen. 3n aBen gäEen
ift etmaS ©cfrenenbeS ga ermarten, inbem ber UnterneBmer
immer bei feinen biSßerigen Dielen unb teilmeife feßon großen
Sauten folibe fcBöne SluSfüBrung unb in aEen Sejiefpngen
©Bt£ geigte; beSBalb münf^en mir bemfelben ©lüd.

Saumefcn iit Safcl. 3)ie Regierung beantragt bem

©rofjen gtat, für bie Seftauration ber ©t. ©lifabetBenfinße
einen Urebit Don g-r. 330,000 p bemiEigen, in melcßer
bie bis ©nbe 1894 für bie Seftauration bereits üerauSgabten
gr. 55,000 inbegriffen ftnb.

Saumefeit in Safet. Ser SaSler ©rofje Etat Bat am
3. g-ebruar 1890 ben EtegiernngSrat beauftragt, gu [prüfen
unb gu berießten, ob nießt bie Srojefte für größere öffent*
ließe Sauten jeroeilen gut Jtonîurreng auSgefcßrieben merben
foEten.

Ser EtegierungSrat beantragt unnmeBr bem ©rojjen 3îat,
gu befdßließen : „35er ©rofee Etat beauftragt ben SegierungS*
rat, Don gaE p g-aE ju entfeßeiben, ob bie Släne für Sauten,
meldße entroeber Don feßr großer SluSbeBnung finb ober eine
befonbere fünftlerifcße ©eftaltnng erforbern, auf bem SBege
ber öffenilidßen ober befdßränften Sonfurreng befeßafft ober
bnrdß SnbatardBiteften ober bureß ben SîantonSBaumeifter aus*
gearbeitet merben foEen."

®er EtegierungSrat empfießlt alfo bie SonfurrengauSfdßrei*
bung aller iöffentlicßen Sauten nidßt. 3"«äcßft befüreßtet
er, baß babureß bie ©teflung beS éantonSbaumeifterS auf
unrießtige SBeife beeinträdßtigt merbe. SBenn bemfelben nur
ber Unierßalt ber ©taatSgebäube unb bie ©ntmerfung un»
mefentlidßer Sauten übertragen mirb, fo fann man Don biefem
Seamten nidßt baS rießtige Sfaß Don gäßigfeiten berlangen;
er mirb fieß eben nidßt auf ber ßöße gu erßalten Permögen.
SSeiter fprießt gegen aEgemeine ÄonfurrenganSfdßreibung ber
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dem goldenen Linsenmuse zu fangen und wirklich übt das

goldene Kalb bereits seine Zugkraft. Und sollte das Projekt
wirklich realisiert werden, so würde die Fortexistenz der

politischen und kirchlichen Gemeinde Jnnerthal einfach ver-
nichtet, da nur mehr wenige Häuser und zwar der ärmeren

Bewohner an der linken Berghalde zurückblieben. Wahrlich,
das wäre wieder ein trauriger Beitrag für das statistische,

eidg. Bureau, um über die Abnahme der Bergbevölkerung
zu klagen.

Elektrizitätswerk Rüschlikon. Die Gemeinde Rüschlikon
hat einstimmig beschlossen, die elektrische Straßenbeleuchtung
(50 Lampen à 25 Kerzen) einzuführen und zwar unter
Benutzung der Wasserversorgung, die in gewöhnlichen Zeiten
für diesen Zweck ausreichende Kraft bietet.

Diese Gemeinde hat sich auch, gleich wie Thalweil, unter
das städtische Baugesetz gestellt.

Als dritten Punkt im Fortschritte Rüschlikovs nennen wir
noch die Errichtung eines neuen Dampfschiffsteges für die

Dampfschwalbenverbindung, welche diesen Ort mit kommendem
Sommerkurs in ihren Dienstrayon einzieht.

Die Aktiengesellschaft für elektrische Installationen in
Ragaz hat in ihrer Versammlung vom 27. ds. Erhöhung
des Aktienkapitals von Fr. 100,000 ans Fr. 150,000 be-

schloffen, namentlich um dem Geschäfte eine größere Aus-
dehnung auf dem Gebiete der elektrischen Fabrikation und

Montage zu geben.

Jungfraubahn. Im Amtsblatt des Kantons Bern vom
23. März liest man: Hr. Guyer-Zeller in Zürich beabsichtigt
die Erstellung von Wasserwerken an der Weißen Lütschine.
Er gedenkt die Wasserkraft des genannten Flusses nach Mit-
gäbe bezüglicher Pläne und Akten nutzbar zu machen und die

gewonnene Kraft zum Zwecke des elektrischen Betriebes der

projektierten Jungfraubahn zu übertragen. Die genannten
Pläne, zugehörige Beschreibung und Konzessionsgesuch liegen
während 30 Tagen auf den Gemeindeschreibereien Lauter-
brunnen und Gündlischwand zu jedermanns Einsicht auf und
sind allfällige Oppositionen dort schriftlich bis und mit dem

22. April 1895 einzureichen.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.
in Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)
Deckenträger. Herr Aug. Alex. Chocarne in Paris hat

auf einen eisernen Deckenträger ein Patent erhalten. Be-
kanntlich haftet Gips sehr schwer an den Flantschen der

eisernen Träger, die als Deckenträger und Unterzüge bei

Bauten Verwendung finden. Die Decken bekommen häufig
an den Stellen unter den Trägern Risse, welche vielfach als
ein großer Uebelstand empfunden werden. Um diesen Uebel-
stand zu beseitigen, sind nach vorliegender Erfindung die

Trägelflantschen, welche mit Gips zur Herstellung der Gips-
decke beworfen werden sollen, mit einer Anzahl von Rillen,
Einkerbungen oder Ruthen versehen. Der Gips füllt dann
die Höhlungen bei Herstellung der Decke aus und haftet in
denselben auch nach dem Trocknen, wie an jedem anderen
Porösen oder löcherartigen Körper.

Auf einen Falzziegel mit Befestigungsvorrichtung hat
Herr A. Schmidt in Berlin ein Patent erhalten. Den Gegen-
stand vorliegender Erfindung bildet eine Neuerung an Dach-
Ziegeln, welche den Zweck hat, ein zuverlässiges Befestigen
der einzelnen Ziegel an dem Dachgestellt zu ermöglichen.
Die konstruktive Einrichtung und das Eigenartige der vor-
liegenden Erfindung erklärt sich ans folgendem: Der Dach-
Ziegel wird in gewöhnlicher Art vermittelst einer Nase, die
in der Mitte des Ziegels angeordnet ist, an der Dachlatte
aufgehängt. Um jedoch ein Abdecken durch Sturm u. dgl.
Zu verhindern, wird diese Nase mit einem Loch versehen, durch
welches ein Nagel in die Dachlatte eingetrieben wird. Damit

aber der Dachziegel auch mit seinem unteren Ende an dem

Dachgestell festgehalten wird, ist an der unteren Innenseite
desselben eine Nase angeordnet, die ebenfalls ein Loch be-

fitzt. Oberhalb der ersten Nase befindet sich in dem Ziegel
eine verjüngte Aussparung, die den Zweck hat, dem Nagel
als Führung zu dienen. Die Befestigung derartiger Dach-
ziegel erfolgt in der Weise, daß man dieselben auf gewöhnliche
Art auf das Dachgestell aufhängt und sodann in die Nase

an der unteren Innenseite einen entsprechend langen Nagel
steckt, welcher in der Aussparung geführt und von hier aus
durch die erste Nase in die Latte eingetrieben wird. Es wird
auf diese Weise einerseits eine Verbindung zwischen dem

unteren Dachziegelende und dem Kopfende, wie beispielsweise
in der Patentschrift Nr. 24391 beschrieben und andererseits
zwischen diesen beiden und der Dachlatte hergestellt, soöaß
ein Abdecken des Daches von beliebiger Neigung durch Wind
erschwert wird.

Verschiedenes.
Der provisorische Bau für das Künstlerhaus Zürich

soll an die Thalgasse, Ecke Börsestraße, dicht neben die Börse
und das Hotel Baur au Lac zu stehen kommen. Heute ist
bereits das Baugespann errichtet worden. Mit dem Baue
soll sofort begonnen werden, nachdem die Behörden die Bau-
bewilligung erteilt haben. Mit dem Eigentümer des betr.
Grundstücks hat der „Verein für bildende Kunst" einen Ver-
trag abgeschlossen, nach welchem das provisorische „Künstler-
Haus" vorläufig für die Dauer von fünf Jahren gegen die

Bezahlung eines dem Werte jener Liegenschaft entsprechenden

jährlichen Mietzinses daselbst errichtet werden darf.

Holz-Villen nach Berner und St. Galler Oberländer-Stil
mit großen, schönen, freundlichen Vor- und Hintergärten und
entsprechender weiter Entfernung beabsichtigt Hr. Holzhändler
Alfred Boßhard von Rapperswyl ein ganzes
Quartier in unmittelbarer Nähe von Oerlik on -Zürich zu
bauen? für neun solcher Häuser ist laut Zürcher Amtsblatt
gesetzliche Genehmigung nach vorgelegten Plänen schon erfolgt
und hat die Fundation gleich begonnen. In allen Fällen
ist etwas Elfreuendes zu erwarten, indem der Unternehmer
immer bei seinen bisherigen vielen und teilweise schon großen
Bauten solide schöne Ausführung und in allen Beziehungen
Chik zeigte; deshalb wünschen wir demselben Glück.

Bauwesen in Basel. Die Regierung beantragt dem

Großen Rat, für die Restauration der St. Elisabethenkirche
einen Kredit von Fr. 330,000 zu bewilligen, in welcher
die bis Ende 1894 für die Restauration bereits verausgabten
Fr. 55,000 inbegriffen find.

Bauwesen in Basel. Der Basler Große Rat hat am
3. Februar 1890 den Regierungsrat beauftragt, zu ^prüfen
und zu berichten, ob nicht die Projekte für größere öffent-
liche Bauten jeweilen zur Konkurrenz ausgeschrieben werden
sollten.

Der Regierungsrat beantragt nunmehr dem Großen Rat,
zu beschließen: „Der Große Rat beauftragt den Regierungs-
rat, von Fall zu Fall zu entscheiden, ob die Pläne für Bauten,
welche entweder von sehr großer Ausdehnung sind oder eine
besondere künstlerische Gestaltung erfordern, auf dem Wege
der öffentlichen oder beschränkten Konkurrenz beschafft oder
durch Privatarchitekten oder durch den Kantonsbaumeister aus-
gearbeitet werden sollen."

Der Regierungsrat empfiehlt also die Konkurrenzausschrei-
bung aller öffentlichen Bauten nicht. Zunächst befürchtet
er, daß dadurch die Stellung des Kantonsbaumeisters auf
unrichtige Weise beeinträchtigt werde. Wenn demselben nur
der Unterhalt der Staatsgebäude und die Entwerfung un-
wesentlicher Bauten übertragen wird, so kann man von diesem
Beamten nicht das richtige Maß von Fähigkeiten verlangen;
er wird sich eben nicht auf der Höhe zu erhalten vermögen.
Weiter spricht gegen allgemeine Konkurrenzausschreibung der
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Umfianb, bag bie Sauten be? Staate? meift befonbern gwecîen
bienen müffen, roie Spitäler, Surnpaßen, ScpuIpâufer,ScplacpU
päufer K. Sap ftnb fpejteße Sîenntniffe erforberlicp ; bie

birefte Uebertragnng berfelben an ben $anton?baumeiftfr, ber

biefe Saufen unter ßJütpülfe ber betr. Sebörben auêpfûpren
pätie, wirb ba meift borp-ßepen fein, gär ©ebäube, an bie

befonbere äfipetifcpe Slnfprüdfe geftellt werben müffen, empft pit
fiep bie tonEurrenpu?fcpreibung; buret) biefe ertjätt man Statte,
bon benen man ben beften auSmäplen ober burcp Sergleicpung
ber eingelaufenen p einem günftigen ©nbrefultat gelangen
ïann. gär bie 2Iu?füprung be? betr. ©ebäube? map man
bann aber immer nod) freie ®anb bepalten. 2Iu? allen biefen
©rünben gelangt ber 9ïegterungSrat p bem oben ermäpnten
Stntrag.

be3 Sauplape? an ber SecpniEum?firajie inbegriffen, Werben

auf ruub gr. 100,000 p ftepen Eommen.

gi'tr ben 33au einer Äinpe in Sinbau (®t. güriep)
finb an freiwilligen Seiträgen über 22,000 g-r. gejeiepnet
worben.

Sïivcpenbauie im Stlifoggcuburg. Sie Sroteftanten ber

©egenb Sütfcpmß=Sietfun-2Uo?nang fallen fid) mit bem Sor®

paben tragen, ttoep im Saufe biefe? gaprpunbert? eine eigene
eoangelifcpe fîircpe ju bauen.

«Sdfiilïjauëônu gbaefj bei stpwßj. gn bie sîommiffion
für Sorftubien betreffenb einen Scpnlpauêbau in gPacp wäplte
ber ©emeir.berat bie öerren Steinet-, Settling, Scpttüriger
nnb gnberbiptit, unb ber Scpulrat bie ßerren Sfarrpelfer
gnberPipin, Sr. Steal unb ©emeinberat guep?.

9îeftnuront, tomptett möbliert, non 6 m

Sttrnfjaße Sfjcrunji. sperwpl (Safellanb) will eine

SnrnpaUe bauen.

6t)rifin§fird)c St. ©nflen. Sie cprifitatpDlifcPe ©emeinbe
©t. ©aßen pat ben SInEauf be? „ftonprtpaufe?" am Stofen--

bergum 120,000 gr. bepnf? Umwanblung in ein ,tultu?gebäube
unb Sfarrpau? befcploffen.

Ser alte Surm in ültbott. Ser „3tnsetger für fepweij.
SlteiîumëEnnbe" tabelr, bap in SlrPon ber Umbau be? alten
Surme? befcploffen worben fei, obgleich ber Sorftanb ber
ScpWeij. ©efeßfepaft für ©rpaltnng piftorifeper gunftbenEmäter
ber SircpenPanfommiffion tn mottoiert.'r ©ingabe ben Stat
erteilt pabe, ben alten Sau unberänbert ju laffen, befonber?
autp barnm, weit burcp ben Umbau be? Surme? Strbon feine
cparaEterifitfcpe ©ilpouetie üerliere.

Sa? 3Baifenfjau? ber Stobt Sdjaffpaufen wirb biefett
Sommer neu gebaut. Sie gögltnge unb ba? Serfonal ber
Stnfialt werben über bie Saupit in bie ober« Stäumlicpfeiten
ber alten ^aferne berfept, bie ber Santon ber Stabt pr
Serfügung fteßt.

Söauluefcn in fßnvgborf. Sie föaupiberfammlung ber
©emeinbeabgeorbneten ber 2lmt?=©rfparnt?£affe Surgborf pat
bie borgelegten Saupläne p einem neuen Saffagebäube,
au?gefüprt oon _§errn Slrcpiteft 31. StöcElin, ßeprer am
ïantonalen SedpntEum, opne SBiberfprucp genepmigt unb bie
erforberlicpen Saufrebite betoißtgt. Sie SauEoften, ©rwerbmtg

it Saumann, tDiöbetfabrif in Jorgen.

Sougnou (iöern) beabfieptigt, eine neue §pbrontett=
anlagc p erfteßen. Sie ßöfepeinrieptung, melcpe für ba?

Sorf unb bie gefamte ©emeinbe grope Sorteile bietet, er®

ftreeft fiep oott ßingnmmen bis in ben untern Sorffcpacpen
(Sarau inbegriffen.)

äöafferberforgung îîagaj. Sie ©rfteßung einer ratio®
neßen Sßaffeiberforgung foß ernftlicf) an bie £anb genommen
Werben. ©? werben bnnp gngr. fürfteiner in St. ©aßen
borerft llnterfucpnngen angefteflt über bte ©runbwafferoerpält®
ttiffe unb bie Queßen in Sarbätf(p=Sätti?.

Sie Sptiamofabriï tBrourn, SBoberi & (Sie. in Söaben

pat ©efamtanfträge bon Sîafcpinen für 16,000 SferbeEräfte.
gn ber Säpe bon Dettingen läpt biefelbe pr geit SIrbeiter®

wopnungen erfteßen. @? oerrät ba? einen erfrettltcpen inbn®

ftrießen Sluffcpwung in Saben unb Umgebung.

SBunbcsgcritpt unb SagcreMlnfaHe. (Sipung bom 27.
Siärj.) gatob Suns mar in ber Sampffägerei Sanbi? tn
Oerüfon al? Strbeiter angefteßt. 21m 23. Sobember 1892
erlitt berfelbe einen Unfafl, inbem er einen mit Srettern
belabenen Soßmagen mit anberen Strbeitern auf einem ©eletfe
fortpfepieben patte. Sa bie Sretter niept angebunben

waren, fo fiel ein Seil berfelben bei einer Krümmung be?

©eleife? auf ben auf ber Seite be? Soßwagen? befinbUdpen
gatob Jhtns unb berlepte ipn am ItnEen UnteiftpenEel berart
bafj er bauernb um 30—35% tn feiner 2lrbeit?fäpigfeit
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Umstand, daß die Bauten des Staates meist besondern Zwecken
dienen müssen, wie Spitäler, Turnhallen, Schulhäuser, Schlacht-
Häuser ec, Dazu sind spezielle Kenntnisse erforderlich; die

direkte Uebertragung derselben an den Kontonsbaumeister, der

diese Bauten unter Mithülfe der betr, Behörden auszuführen
hätte, wird da meist vorzuziehen sein. Für Gebäude, an die

besondere ästhetische Ansprüche gestellt werden müssen, cmpfi hlt
sich die Konknrrenzausschreibung; durch diese erhält man Pläne,
von denen man den besten auswählen oder durch Vergleichung
der eingelaufenen zu einem günstigen Endresultat gelangen
kann. Für die Ausführung des betr, Gebäudes muß man
dann aber immer noch freie Hand behalten. Aus allen diesen

Gründen gelangt der Regierungsrat zu dem oben erwähnten
Antrag,

des Bauplatzes au der Technikumsstraße iubegriffen, werden

auf rund Fr. 100,000 zu stehen kommen.

Für den Bau einer Kirche in Lindau (Kt. Zürich)
sind an freiwilligen Beiträgen über 22,000 Fr, gezeichnet
worden,

Kirchenbaute im Alttoggcuburg. Die Protestanten der

Gegend Bütschwil-Dietfun-Mosnang sollen sich mit dem Vor-
haben tragen, noch im Laufe dieses Jahrhunderts eine eigene
evangelische Kirche zu bauen,

Schuihausbau Zbach bei Schwyz. In die Kommission
für Vorstudien betreffend einen Schulhausbau in Jbach wählte
der Gemeinderat die Herren Steiner, Dettling, Schnüriger
und Jnderbitziu, und der Schulrat die Herren Pfarrhelfer
Jnderbitzin, Dr. Real und Gemeinderat Fachs,

Restaurant, komplett möbliert, von Em

Turnhalle Therwyl. Therwyl (Baselland) will eine

Turnhalle bauen.

Christuskirche St, Gallen. Die christkatholische Gemeinde
St. Gallen bat den Ankaus des „Konzerthauses" am Rosen-
berg um 120,000 Fr. behufs Umwandlung in ein Kultusgebäude
und Pfarrhaus beschlossen.

Der alte Turm in Arbou. Der „Anzeiger für schweiz,
Altertumskunde" tadelt, daß in Arbou der Umbau des alten
Turmes beschlossen worden sei, obgleich der Vorstand der
Schweiz, Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler
der Kirchenbaukommission in motivierter Eingabe den Rat
erteilt habe, den alten Bau unverändert zu lassen, besonders
auch darum, weil durch den Umbau des Turmes Arbou seine
charakteristische Silhouette verliere.

Das Waisenhaus der Stadt Schaffhausen wird diesen
Sommer neu gebaut. Die Zöglinge und das Personal der
Anstalt werden über die Bauzeit in die obern Räumlichkeiten
der alten Kaserne versetzt, die der Kauton der Stadt zur
Verfügung stellt,

Bauwesen in Burgdorf. Die Hauptversammlung der
Gemeindeabgcordneten der Amts-Ersparniskasse Burgdorf hat
die vorgelegten Baupläne zu einem neuen Kassagebäude,
ausgeführt von Herrn Architekt A. Stöcklin, Lehrer am
kantonalen Technikum, ohne Widerspruch genehmigt und die
erforderlichen Baukredite bewilligt. Die Baukosten, Erwerbung

il Baumann, Möbelfabrik in Horgen,

Langnau (Bern) beabsichtigt, eine neue Hydranten-
anlage zu erstellen. Die Löscheinrichtung, welche für das

Dorf und die gesamte Gemeinde große Vorteile bietet, er-
streckt sich von Lingummen bis in den untern Dorfschachen
(Bärau inbegriffen.)

Wasserversorgung Ragaz. Die Erstellung einer ratio-
nelleir Wasserversorgung soll ernstlich an die Hand genommen
werden. Es werden durch Jugr, Kürsteiner in St, Gallen
vorerst Untersuchungen angestellt über die Grundwasserverhält-
nisse und die Quellen in Pardätsch-Vättis.

Die Dynamofabrik Brown, Boveri Cie. in Baden
hat Gesamtanflräge von Maschinen für 16,000 Pferdekräfte.

In der Nähe von Wettingen läßt dieselbe zur Zeit Arbeiter-
Wohnungen erstellen. Es verrät das einen erfreulichen indu-
striellen Aufschwung in Baden und Umgebung,

Bundesgericht und Sägerei-Unfälle. (Sitzung vom 27,
März.) Jakob Kunz war in der Dampfsägerei Landis in
Oerlikon als Arbeiter angestellt. Am 23, November 1892
erlitt derselbe einen Unfall, indem er einen mit Brettern
beladenen Rollwagen mit anderen Arbeitern auf einem Geleise

fortzuschieben halte. Da die Bretter nicht angebunden

waren, so fiel ein Teil derselben bei einer Krümmung des

Geleises auf den auf der Seite des Rollwagens befindlichen
Jakob Kunz und verletzte ihn am linken Unterschenkel derart
daß er dauernd um 30—35°/g in seiner Arbeitsfähigkeit
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öer£)inbert fein wirb. ®a§ 3«rd)er Ohergeriöhi bat ihm in
bem angehobenen (ö>aflpf£id)tpro§et3 eine ©nifdjäbignng Don

4500 granfen jngefprodien, raogegen ber SeHagte, SanbiS
bie (Berufung an bas SunbeSgeridjt ergriff. SaSfelbe hat
in heutiger ©ißung bie an Sunz zu bezahlenbe ©nfcfjäbigungS»
fnmme um 500 gr., b. i. auf 4000 gfr. rebugiert.

©in anberer fÇatl fam in berfelben ©ißung pr ©rle»

bigung. 3ean ®ietf)elm, Slngeftellter bei ©inßburger unb

©oljn in BtomanShom, roar an ber fyraife befdjäftigt unb

hatte bie prfbönittenen Jßoljftficfe Dom fjraifentifd) roegp--
nehmen unb aufpbeigen. ®abet rourben ihm burä) baS

graifenblatt gtoei Singer ber rechten §anb teilroeife abge»

fdjnitten. 3n bem Don Sater ©iethelm für feinen minber-
jährigen ©ohn angehobenen (gaftpfüchlprozeß fprad) baS
Sffjurgauer Dberqeridjt 1200 Sr. ©nifchäbtgung 311, inbem
eS annahm, baß betberfeiiS einiget Serfchulben Dorliege;
einerfeits falle bem (Berichten eine geroiffe gahrläfrtgfeit pr
Safr, anberfetiS hätten an bem Sraifenblatt beffere Schuß»
Porrichtungen fein füllen. — Setbe Sarteten haben gegen biefeS

Urteil refnrriet. ®aS SunbeSgertcht entfctjieb p ©unften
beS Serleßten unb erhöhte bie ©ntfcßäbigung auf 2500 Sr.

fßraub ber Senfterfabrif ffifjlutß in Jorgen. 3n
ber Stacht Dom ©onntag auf ben tBlontag brach eine

Senersbrnnft aus in ber großen Senfrerfabrif E'ißling in
Jorgen. ®er ©chaben an ©ebäuben, (Üiafdjiuen unb (Bor*

raten ift groß. ®anf ber herrfcftenben SBinbfitlle unb ber

©nergte her geuerroebr tonnte ber Sranb auf baS Don

SKohnhäufern umringte Sabritgebänbe befdjränft merben.

©troa 60 (Btann finb arbeitslos geroorben. SluS biefem ®e=

fchäfte finb bie Softer Don Dielen prioaten unb öffentlichen
Sauten ber fëaupîftabt hetuorgegangen, 3. S. beS $irfd)en»
grabenfdjulhaufeS, be§ SanbeSmufeumS u. f. ro. ©egenmärtig
roar e§ an ber SlnSführung be§ SieferungSoertrageS für bie

neue SfonhaHe. ®aS ©dpbenfeuer tann nun auf ben Se-

enbigungStermin biefeS SaueS Don ©itfluß fein. Qubem
roaren beim gegenwärtigen Seginn ber Saufaifon Diele Stuf-
träge an §anb.

*5öei (Sdjaffhanfcn würbe eine Slöeifjlanne gefällt, roelcfje

folgenbe igolzfortimente lieferte: 1 ©agtloß Don 28 (Bieter

Sänge aber in ä'roei ©ettionen gemeffen, bie erfte mit 18
(Bieter Sänge unb 84 ©enitmeter ®urd}mcfVr hielt 9,98
Seftmeter, bie zweite mit 10 (Bieter Sänge unb 57 ©enitmeter
®nrchmeffer hielt 2,55 Seftmeter. Sin ©tammholz pfammen
12,53 Seftmeter. ®er ©tocfburchmeffer beim? 140 unb ber

oberfte ®urchmtffer 40 ©entimeter. SUS ÖlDljolj rourbe noch

gewonnen 2 3tm. unb 150 (Bellen, pfammen 3,65 Seft=

meter; alfo ©efamt Snlfalt beS SanmeS 16,18 Seftmeter.
®arauS würben im (Salbe gelöft 3r. 342, geroiß ein netter

©rtrag innert etwa 110 Sahren.

Söesljalh baS §attbwerï priitfgefjt. Unfer ipnbmerfer»
ftanb leibet fchwer an einem Uebel, baS bem UnDerftanb ent»

fpringt unb ba§ bei einigem guten (Bitten leicht gehoben
Werben fönnie. @S ift befanntlich bem jungen ©efchäftS»

manne unb fpanbroerfSmeifter heute Diel fd)merer, zniorbenü
Höhen Sebingungen baS p feiner ©tabliernng nötige ©elb
aufzunehmen, als früher. ®aran ift baS moberne Sauf»
nnb SlltienWefen fchnlb. ®ie Sente finb feiten geworben, bie
einem jungen (Bteifter auf bie bloße ehrliche ®anb ein Kapital
anPertranen. Sllfo arbeitet ber Heine (Biotin meifi mit teurem
Santgelbe unb zwar oft mit einem wahren (Bttnimum. (Bürbe
er nun bon allen feinen Jfhtnben rechtzeitig bezahlt,-b. h- innert
ber Srift eines SierteljahreS, fo fönnie er auSfommen, brauchte
bon niemanbem Unierftüßung, Wäre ein mäljrfchafter Sürger,

freie ©Henbogen unb ein zufriebeneS §erj hat, unb eine
©iiiße ber ©efellfdjaft. ©0 fteht eS aber leiber nicht. ®er
gleite §err, welcher Sorträge zur fozialen Blot halt, ber auf
eigene Soften gute Südjer austeilt, ber einbringlich gegen
^en Slaffenhaß prebigt nnb föhreibt, macht ftöh nicht baS

btinbefte ©ewiffen barauS, auf unbezahlten ©djubfoblen um»

her zu laufen, ©elber für bie SIrmeu in einem unbezahlten
igute etttzufammeln unb mit unbezahlten BtaStüchern bie

®hränen anberer Sente zu troefnen. („Solfsbl. D. Slnbelf.")
Snteraationale Slusftcilung für (Bauwefen, Äeramit

unb firdj iidjc Sun ft in (löten. 3n ber 3-it Dorn 1. (Dtai

bis 15, Slngnft biefeS SahreS wirb in (Sien eine tnter»
nationale SXuSfiettitng für Sauwefen, Seramif unb Hrdjlicbe
Snnft ftattfinben. ®tefe SluSfiellnng foil bas 3ufianbefomm;n
eines permanenten öfierretebtieben SaumufeumS ermögli^en,
einer ©entralfielle für 2lrd)iteftur, Sanmaterialien, San= unb
Sunfigeroerbe. ®ie 2Irchiteftur=2Ibteilung wirb tpiäne, Stobelle,
Slqnorelle unb Shotogrnphien, bie Siteratnr beS SauwefeuS
unb eine retrofpeftioe SluSfiellnng untfaffen. S^uer werben

möglichft getreue Blachbtlbungen bon Sauernhäufern unb länb=

liefen Sauten aller Stationen geplant, bie zu 3lnSfteIlungS=
zweefen Dermietet werben fotten. ®ie Slbteilung: ^Eird)Itd)e
ènnft aller ©nlte wirb ein Silb Don ber ©nirotcflung ber

Hrchlicben Sanfunft geben.
BleucS Saumatertal. ®ie ©rfinbnng eines neuen, faft

eifenfeften Saumaterials wirb nnS aus Slmertfa gemelbet.
®aSfelbe wirb aus 7s Soll fiarfen unb ungefähr Vi
1 Vi Sali b:eiten §olzfireifen in ber Skife heugefiellr, baß
biefelben gtuifdien zwei ©chichten eines feften ©trohftoffeS
gelegt unb mit biefem burd) ftarfen ®rncf unter Slnroenbung
Don ©ement Dereinigt werben. ®ie Seftigfeit biefeS BJlaterialS,
welches ben Stamen „ßompo=boarb" erhalten hat, foil nach
einer STcitieilung Dom Satent= unb tedpifcheu Sureau Don

Blicharb SüberS in ©örliß int SerhältniS zu feinem ®emtd)t

ganz außetorbentlid) fein. ©0 laffen fid) z. S. bie ©nben
etneS ö'V m langen SretieS ohne ®nacfen ober Sredjen
biegen. SlnS biefem im SerhältniS ziemlich billigen Slaterial
laffen fid) ooHfommen Inftbidjte Stänbe, bie abfolut feine
Seuchtigfeit in fid) aufnehmen unb hebeutenb fefier, wärmer,
retner ec. als wie bie gewöhnlichen SSänbe finb, in fitrzefter
Qeit unb ohne Diel Slrbeit aufbauen.

äSaffcrbirfjter Kitt für gujjeiferne Biüljren. ©in feines
trocfeneS ©emenge aus gleidjen ©ewidjten Don gebranntem
®alf, gutem ©ement, ®öpfertI)on unb Sehnt wirb mit unge=
fähr 7c beS ©efamtgewichteS Seinöl znfammengefnetet. ©in
größerer Qufag Don ©ement Dermehrt bie ©üte beS SitreS.

BUS eitt boi'züglidjeS Nüttel, hlutenbc 2öunbcu fchneU

ZU füllen, empfiehlt ein ruffifdjer Slrzt, ®r. (ßafchfoff, frifd)
Derbrannte Seinroanb ober Saummolle, beren Slfdje, auf bie
Stunbe geftreut, fofort mit bem Slute eine bide, ftopfenbe
.trufie bilbet, unter welcher bie Stunbe raföh heilt. $a baS

ftetS frifd) bereitete (Büttel SnfeftionSfeime abfolut nid)t ent=

hält, fo Derhinbert baSfelbe auch jebe ©ntzünbnng unb ©iterung
ber 2Bunbe beftenS. ®aS (Büttel berbient befonberS für ge=

werbliche Setriebe unb überall, wo anbete (Büttel nicht zur
©anb finb, Seachtung, ba ein ©tücf Seinwanb überall bor»

hanben ift.

Slnïauf ober (öltele oou Siegcnfdjaftcn. ®aS ®e=

fmibheitswefen ber ©tabt 3ürid) bebarf in fürzerer 3eiî
eines größeren ©ebänbeS ober mehrerer foldjer für @oa=

fuattonszwccîe. $ie betreffenben ©ebaube miiffen ftd) in
gefunber, zugänglicher Sage beßnben, eine größere Sinzahl
Don Stmmern beftßen, bie mohnungS» ober gruppenroeife
abgefchloffen werben fönnen. ferner finb genügenbe Süthen»
unb Staföhfücheneinrichtnngen erforbtrlid) unb eine Sabeein»

rtchtnng erwünfööt. ®ie ©änfer müffen auSreichenb mit
Söaffer Petforgt fein. ®er Slbfianb oon benachbarten ®e»
bäuben barf nicht unter 15—20 (Bieter befißen. Ç-efte

Offerten für ben Serfauf ober bie mehrjährige Sermietung
berartiger Siegenfehaften finb 6iS zum 10. Slpril bem Sau»
Dorfianbe, £>errn Stabtrat ®r. tßaul Uftert, einzugehen.

Otogen.
70S. 28er tauft eine SBarenpreffe mit 2 Œifenfpinbeln auf

eichenem ïifch (ber letztere mißt zmifdjen ben ©pinbeln 1,1 m auf
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verhindert sein wird. Das Zürcher Obergerichl hat ihm in
dem angehobenen Haflpflichtprozeß eine Entschädigung von
4500 Franken zugesprochen, wogegen der Beklagte, Landis
die Berufung an das Bundesgericht ergriff. Dasselbe hat
in heutiger Sitzung die an Kuuz zu bezahlende Easchädignngs-
summe um 5t)t> Fr., d. i. auf 4000 Fr. reduziert.

Ein anderer Fall kam in derselben Sitzung zur Erle-
digung. Jean Dielhelm, Angestellter bei Giutzburger und

Sohn in Romanshorn, war an der Fraise beschäftigt und

hatte die zerschnittenen Holzstöcke vom Fraiscntisch wegzu-
nehmen und auszubeizen. Dabei wurden ihm durch das

Fraisenblatt zwei Finger der rechten Hand teilweise abge-

schnitten. In dem von Vater Dietheim für seinen minder-
jährigen Sohn angehobenen Haftpflichiprozeß sprach das

Thurgauer Obergericht 1200 Fr. Entschädigung zu, indem
es annahm, daß beiderseits einiges Verschulden vorliege;
einerseits falle dem Verletzten eine gewisse Fahrlässigkeit zur
Last, anderseits hätten an dem Fraisenblatt bessere Schutz-
Vorrichtungen sein sollen. — Beide Parteien haben gegen dieses

Urteil reknrriet. Das Bundesgericht entschied zu Gunsten
des Verletzten und erhöhte die Entschädigung auf 2500 Fr.

Brand der Fensterfabrik Kißling in Horgen. In
der Nacht vom Sonntag auf den Montag brach eine

Feuersbrunst aus in der großen Fcnsierfabrik Kißling in
Horgen. Der Schaden an Gebäuden, Maschinen und Vor-
raten ist groß. Dank der herrschenden Windstille und der

Energie der Feuerwehr konnte der Brand auf das von
Wohnhäusern umringte Fabrikgebäude beschränkt werden.

Etwa 60 Mann sind arbeitslos geworden. Aus diesem Ge-

schäfte sind die Fenster von vielen privaten und öffentlichen
Bauten der Hauptstadt hervorgegangen, z. B. des Hirschen-
grabenschulhauses, des Landesmuseums n. s. w. Gegenwärtig
war es an der Ausführung des Liefernngsvertrages für die

neue Tonhalle. Das Schadenfeuer kann nun auf den Be-

endigungstermin dieses Baues von Eiifluß sein. Zudem
waren beim gegenwärtigen Beginn der Bausaison viele Auf-
träge an Hand.

'Bei Schaffhausen wurde eiue Weihtanne gefällt, welche

folgende Holzsortimente lieferte: 1 Sagklotz von 28 Meter
Länge aber in zwei Sektionen gemessen, die erste mit 18
Meter Länge und 84 Centimeter Durchmesser hielt 9,98
Festmeter, die zweite mit 10 Meter Länge und 57 Centimeter
Durchmesser hielt 2,55 Festmeter. An Stammholz zusammen
12,53 Festmeter. Der Stockdurchmesier beirrn 140 und der

oberste Durchmesser 40 Centimeter. Als Aöholz wurde noch

gewonnen 2 Rm. und 150 Wellen, zusammen 3,65 Fest-

meter; also Gesamt - Inhalt des Baumes 16,18 Festmeter.
Daraus wurden im Walde gelöst Fr. 342, gewiß ein netter

Ertrag innert etwa 110 Jahren.

Weshalb das Handwerk zurückgeht. Unser Handwerker-
stand leidet schwer an einem Uebel, das dem Unverstand ent-

springt und das bei einigem guten Willen leicht gehoben
werden könnte. Es ist bekanntlich dem jungen Geschäfts-
manne und Handwerksmeister heute viel schwerer, zulordent-
lichen Bedingungen das zu seiner Etablierung nötige Geld
aufzunehmen, als früher. Daran ist das moderne Bank-
und Aktienwesen schuld. Die Leute sind selten geworden, die
einem jungen Meister auf die bloße ehrliche Hand ein Kapital
anvertrauen. Also arbeitet der kleine Mann meist mit teurem
Bankgelde und zwar oft mit einem wahren Minimum. Würde
er nun von allen seinen Kunden rechtzeitig bezahlt,-d. h. innert
der Frist eines Vierteljahres, so könnte er auskommen, brauchte
von niemandem Unterstützung, wäre ein währschafter Bürger,
der freie Ellenbogen und ein zufriedenes Herz hat, und eine
Stütze der Gesellschaft. So steht es aber leider nicht. Der
gleiche Herr, welcher Vorträge zur sozialen Not hält, der auf
eigene Kosten gute Bücher austeilt, der eindringlich gegen
den Klassenhaß predigt und schreibt, macht sich nicht das
mindeste Gewissen daraus, auf unbezahlten Schuhsohlen um-

her zu lausen, Gelder für die Armen in einem unbezahlten
Hute einzusammeln und mit unbezahlten Nastüchern die

Thränen anderer Leute zu trocknen. („Volksbl. v. Andelf.")
Internationale Ausstellung für Bauwesen, Keramik

und kirchliche Kunst in Wien. In der Zeit vom 1. Mai
bis 15. August dieses Jahres wird in Wien eine inter-
nationale Ausstellung für Banwesen, Keramik und kirchliche
Kunst stattfinden. Diese Ausstellung soll das Zustandekommen
eines permanenten österreichischen Baumuseums ermöglichen,
einer Centralstelle für Architektur, Banmaterialien, Bau- und
Kunstgewerbe. Die Architektur-Abteilung wird Pläne, Modelle,
Aquarelle und Photographien, die Literatur des Bauwesens
und eine retrospektive Ausstellung umfassen. Ferner werden

möglichst getreue Nachbildungen von Banernhäusern und länd-
lichen Bauten aller Nationen geplant, die zu Ausstellungs-
zwecken vermietet werden sollen. Die Abteilung: Kirchliche
Kunst aller Culte wird ein Bild von der Entwicklung der

kirchlichen Baukunst geben.
Neues Baumaterial. Die Erfindung eines neuen, fast

eisenfesten Baumaterials wird uns aus Amerika gemeldet.
Dasselbe wird aus Az Zoll starken und ungefähr ^ bis
i V-r 3°^ breiten Holzstreifen in der Weise hergestellt, daß
dieselben zwischen zwei Schichten eines festen Strohstoffes
gelegt und mit diesem durch starken Druck unter Anwendung
von Cement vereinigt werden. Die Festigkeit dieses Materials,
welches den Namen „Compo-board" erhalten hat, soll nach
einer Mitteilung vom Patent- und technischen Bureau von
Richard Lüders in Görlitz im Verhältnis zu seinem Gewicht

ganz außerordentlich sein. So lassen sich z. B. die Enden
eines 5^/z m laugen Brettes ohne Knacken oder Brechen
biegen. Aus diesem im Verhältnis ziemlich billigen Material
lassen sich vollkommen luftdichte Wände, die absolut keine

Feuchtigkeit in sich aufnehmen und bedeutend fester, wärmer,
reiner:c. als wie die gewöhnlichen Wände sind, in kürzester

Zeit und ohne viel Arbeit aufbauen.

Wasserdichter Kitt für gußeiserne Röhren. Ein feines
trockenes Gemenge aus gleichen Gewichten von gebranntem
Kalk, gutem Cement, Töpferthon und Lehm wird mit unge-
fähr ^ des Gesamtgewichtes Leinöl zusammengekneret. Ein
größerer Zusatz von Cement vermehrt die Güte des Kittes.

Als ein vorzügliches Mittel, blutende Wunden schnell

zu stillen, empfiehlt ein russischer Arzt, Dr. Paschkoff, frisch
verbrannte Leinwand oder Baumwolle, deren Asche, auf die
Wunde gestreut, sofort mit dem Blute eine dicke, stopfende
Kruste bildet, unter welcher die Wunde rasch heilt. Da das
stets frisch bereitete Mittel Jnfektionskeime absolut nicht ent-
hält, so verhindert dasselbe auch jede Entzündung und Eiterung
der Wunde bestens. Das Mittel verdient besonders für ge-
werblicke Betriebe und überall, wo andere Mittel nicht zur
Hand sind, Beachtung, da ein Stück Leinwand überall vor-
Handen ist.

Ankauf oder Miele von Liegenschaften. Das Ge-
sundheitswesen der Stadt Zürich bedarf in kürzerer Zeit
eines größeren Gebäudes oder mehrerer solcher für Eoa-
kuationszwccke. Die betreffenden Gebäude müssen sich in
gesunder, zugänglicher Lage befinden, eine größere Anzahl
von Zimmern besitzen, die wohnungs- oder gruppenweise
abgeschlossen werden können. Ferner sind genügende Küchen-
und Waschkückeneinrichtungen erforderlich und eine Badeein-
Achtung erwünscht. Die Häuser müssen ausreichend mit
Wasser versorgt sein. Der Abstand von benachbarten Ge-
bäuden darf nicht unter 15—20 Meter besitzen. Feste
Offerten für den Verkauf oder die mehrjährige Vermietung
derartiger Liegenschaften sind bis zum 10. April dem Bau-
Vorstande, Herrn Stadtrat Dr. Paul listen, einzugeben.

Fragen.
7KA. Wer kauft eine Warenpresse mit 2 Eisenspindeln auf

eichenem Tisch (der letztere mißt zwischen den Spindeln 1,1 ru auf
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